
Kırche und Gesellschaft Süd- der Offentliıchkeit“ (Kap Beıträge)
afrıka dıe „Herausforderung Europa ” (Kap

Konrad Raıiser Beıträge darunter über dıe Driıtte
Europäische Okumenische ersamm-

GESCHICHTE DER lung 1U und dıe (harta Oecumen1-
OKUMENISCHEN ca), .„„Eı1n KOmpass für cdıe Gesellschaft

(O)kume-Okumenischer Rat der Kirchen ()s- „50z1alwort des
nıschen Rates der Kırchen Oster-terreich (Hg)7 Begegnung un: Inspi- reich““ Kap Beıträge), -AMEe Be-rat1on. Jahre (Okumene Ster-

reich yrıa Verlag, Wıen-(Jraz- SCONUNS MI1 Juden und Muslımen
(Kap Beıträge) danach DE St1m-Klagenfurt 2008 88 Seıiten Br der Frauen MI1t dem WeltgebetstagEÜUÜR 95 und „„UOkumenıischen Soz1alwort1er Kırchen dıe Altkatholische dıe

Evangelısche die Evangelısche der Frauen Kap 5 Beıträge) we1ıllter
„Dıie Stimme der Jug über denund dıe Methodistenkıirche SIUN- ‚„‚Okumenischen Jugendrat” Kapdeten 958 also zehn Jahre nach der

Bıldung des Okumenischen ates der Beıträge) schhıeßlıch unter SB
Kırchen Amsterdam Osterre1- dungschancen dıe ()kumene Uni1-

versıtaten und Hochschulen (Kap 10chıischen natıonalen (Okumenıschen
Kat Innerhalb der 5() Jahre SCILNCS Wiır- Beıträge) bıs hın ZU „Ausbliıck“ als

Wegwelser dıie /Zukunft VOIl ıchaelkens 1SL der Rat auf vierzehn Mıtglıeds- Bünker (Kap 11 eıtragkırchen und zehn Beobachter AaNSC-
wachsen Es gehören dazu dre1ı VAan- Wer Deutschland Öökumeniıisch CNSA-

gelische Kırchen (Ev Kırche Ev 1ST und cdıe Stichworte der I hemen
hest der wırd NCUSICLIE erfahren WasKırche H.B und Ev meth Kırche) dıe dem katholisch gepragtien Nachbar-Römisch kath Kırche dıe Altkatho-

lıken die Anglıkaner und acht (Ortho- land ökumenisch ewegung 1sSt In

doxe Kırchen den kleinen gehaltvollen Kapıteln VCI-

bergen sıch Anstöße dıe der ACK C1-DIie Geschichte MI1 CIN1ISCH Schwer-
punkten zeichnet Helmut ausner HE Dıiskussion WE  $ sınd Darum CIND-

fehle ich N und nachdrücklıich cdiealler Kürze Kapıtel „Grundlagen Lektüre dieses Buches das gleichzeıtignach Insgesamt werden apıteln
Beıträge unterschiedlicher Autoren dıe Satzungen dıe Namen der Vorsıtzen-

mMıt Sanz verschiıedenen konfessionellen den und dıe ıchen Okumeniıischen
(Gottesdienste Wıen sSe1{ 959 MIt denHıntergründen Zusammengefasst ast Namen der rediger dokumentiert1ST e1in kleines Handbuch entstanden Es

informiert über dıe „Grundlagen“” arl Heıinz O12
(Kap Beıträge), dıie regıonale AÄT- olfgang Stoffels Eınträchtig beleinan-beit „‚Okumene 1ı den Bundesländern“ der wohnen Gelebte (OIkumene(Kap Beıträge), „Zentrale Fragen
des |zwıschenkirchlichen| Dıialogs CMZ Verlag, Rheiınbach 2008

23 Seıten EUReinschlıeßlich Kapıtels über „Ille- Das vorliegende uch ZUT „gelebtengale kumene‘‘ (Kap eıträge
das für den deutschen Leser spannende (O)kumene 1SLE zunächst ei38| csehr UNSC-

wöhnliches uch dokumentiertKapitel „DiIie SCINCINSAMC Stimme
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sehr persönlıchen, Ja intımen ensweg Freunden, auch VON den Hoffnungen, dıie
eInes evangelıschen Gemeindepfarrers sıch Miıtte der /0er Jahre in einı1gen ‚Van-
in eıner Zei als N noch unmöglıch WAäLl, gelıschen Landes  chen, In landes-
ıne katholische Ehepartnerıin aben, kırchlichen Ausschüssen, in Kre1is- und
als noch mıt starken Eınschränkungen Landessynoden hinsıchtlich eiıner ent-
Pastorinnen ordıinıert wurden, als Ööku- sprechenden Anderung des Pfarrer-
menısche Geme1indepartnerschaften dıenstgesetzes auftaten. Daneben stand
denkbar und als viele brennende immer das persönlıche Schicksal eıner
Fragen 1Im kaırchlichen Umfeld theolo- „Miıschehe‘‘, notgedrungen Ausweich-
9ISC noch cehr umstritten Diese möglıchkeıten Z7u Gemeindepfarramt
Schriuft ist aber keıiıne Autobiographie entwickeln. Als Papst aul VI 97/0
oder iıne ‚„‚ökumenıiısche (Gemeiinde- das MOLIu PrOpr10 ‚„‚Matrımon1a miı1xta““
geschichte‘, sondern eher ıne „Re- herausgegeben hatte und wen1g später
chenschaftsbericht‘‘, WI1e S1e der Autor dıe derAusführungsbestimmungen
selbst sıeht, eıner bewusst erlebten Deutschen Bıschofskonferenz veröffent-
„Katholısch-evangelıschen Okumene‘*“‘ IC wurden, kamen Bewegungen In dıie
der sıebziger Jahre des etzten ahrhun- Gespräche, das „Katholısch-evangelısche
derts, als dıe ersten katholısch-evangelı- Miıteinander nıcht mehr als Verlegenheıt,
schen Beziehungen langsam in Gang sondern als Gelegenheıt, als Chance,
kamen. Vıele el Eısen, WIE 7B dıe sıch 1Im Glauben wechselseıtig ergan-
Rechtfertigungslehre, spielten nach dem zen  .. sehen. und dıe ersten edenken,
I1 Vatıkanıschen Konzıl In den Öökume- auch das „gliedkirchliche Recht‘“, dass
nıschen Dıalogen angestoßen ıne be- eben „Kirchenleitungen in besonders be-
sondere Rolle och 973 für ogründeten Eınzelfällen‘‘ Von dem TTOF-
eınen evangelıschen Theologen schler dernı1s, dass „dıe Pfarrfrausehr persönlichen, ja intimen Lebensweg  Freunden, auch von den Hoffnungen, die  eines evangelischen Gemeindepfarrers  sich Mitte der 70er Jahre in einigen evan-  in einer Zeit, als es noch unmöglich war,  gelischen Landeskirchen,  in landes-  eine katholische Ehepartnerin zu haben,  kirchlichen Ausschüssen, in Kreis- und  als noch mit starken Einschränkungen  Landessynoden hinsichtlich einer ent-  Pastorinnen ordiniert wurden, als öku-  sprechenden Änderung des Pfarrer-  menische Gemeindepartnerschaften un-  dienstgesetzes auftaten. Daneben stand  denkbar waren und als viele brennende  immer das persönliche Schicksal einer  Fragen im kirchlichen Umfeld theolo-  „Mischehe*‘“, notgedrungen Ausweich-  gisch noch sehr umstritten waren. Diese  möglichkeiten zum Gemeindepfarramt  Schrift ist aber keine Autobiographie  zu entwickeln. Als Papst Paul VI. 1970  oder gar eine „ökumenische Gemeinde-  das motu proprio „Matrimonia mixta““  geschichte“, sondern eher eine Art „Re-  herausgegeben hatte und wenig später  chenschaftsbericht‘, wie sie der Autor  die  der  Ausführungsbestimmungen  selbst sieht,  einer bewusst erlebten  Deutschen Bischofskonferenz veröffent-  „katholisch-evangelischen Ökumene“  licht wurden, kamen Bewegungen in die  der siebziger Jahre des letzten Jahrhun-  Gespräche, das „katholisch-evangelische  derts, als die ersten katholisch-evangeli-  Miteinander nicht mehr als Verlegenheit,  schen Beziehungen langsam in Gang  sondern als Gelegenheit, als Chance,  kamen. Viele heiße Eisen, wie z.B. die  sich im Glauben wechselseitig zu ergän-  Rechtfertigungslehre, spielten nach dem  zen“‘, zu sehen, und die ersten Bedenken,  II. Vatikanischen Konzil in den ökume-  auch das „gliedkirchliche Recht“, dass  nischen Dialogen angestoßen eine be-  eben „Kirchenleitungen in besonders be-  sondere Rolle. Doch war es 1973 für  gründeten Einzelfällen‘“ von dem Erfor-  einen evangelischen Theologen schier  dernis, dass „die Pfarrfrau ... der evan-  unmöglich, mit einer Katholikin verhei-  gelischen Kirche angehören‘“ muss, zu  ratet zu sein oder in diesem Falle gar Zu-  befreien. Für Stoffels ein langer, müh-  gang zum Gemeindepfarramt zu haben.  seliger und gesprächsreicher Weg: das  Berufsverbot  in  seiner  Es war einfach versperrt. Wenn dreißig  anfängliche  Jahre später die Landeskirchen den  rheinischen Landeskirche, das vierzehn  Gemeinden empfehlen, mit ihren katho-  Jahre  gewährende  eingeschränkte  lischen Nachbarn Partnerschaften zu  Dienstverhältnis, bis 1992 die volle An-  vereinbaren, dann zeigt dies, dass ein  erkennung ausgesprochen wurde.  langer und mühseliger „Weg‘“ in die  Daneben steht ein anderer Weg einer  Ökumene vollzogen ist. Wenn der Wup-  geradezu ökumenischen Vision eines  pertaler  Gemeindepfarrer  Wolfgang  evangelischen Gemeindepfarrers, der  Stoffels hier seinen persönlichen Weg  sich über einen Zeitraum von 28 Jahren  erzählt, dann berichtet er nicht nur von  erstreckt: der ökumenische Gemeinde-  den fast unauslotbaren Schwierigkeiten,  aufbau der evangelischen Kirchenge-  die ihm und seiner Frau auf dem ge-  meinde Wichlinghausen zusammen mit  der katholischen Gemeinde St. Marien.  meinsam begonnenen Lebensweg als  Barrieren im Wege standen, von den the-  Und darin liegt wirklich eine Fundgru-  ologischen wie juristischen Konflikten  be ökumenischer Erfahrungen und Le-  und den damit schwierigen, ja schmerz-  bensäußerungen, die sich in Nachbar-  lichen Gesprächen mit Vorgesetzten und  schaftsgesprächen,  in Ökumenischen  264der Van-

unmöglıch, mıt eiıner Katholıkın verhe1- gelıschen Kırche angehören‘‘ INUSS,
se1ın oder In dıesem Falle FA befreien. Für Stoffels eın lJanger, müh-

SaNns ZU Gemeindepfarramt haben selıger und gesprächsreıicher Weg das
Berufsverbot in seinerEs eiınfach verspert. Wenn reiß1ıg anfänglıche

re später dıe Landeskırchen den rheinıschen Landeskırche, das vierzehn
(Geme1inden empfehlen, mıt ihren katho- Jahre gewährende eingeschränkte
ıschen Nachbarn Partnerschaften Dıenstverhältnis, bıs 997 dıe volle An-
vereinbaren, dann zeıgt dıes, dass eın erkennung ausgesprochen wurde
langer und mühselıger „Weg“ in dıe Daneben Sste e1in anderer Weg einer
Okumene vollzogen 1st. Wenn der WUup- geradezu Öökumenıischen 1S10N eines
ertaler Gemeindepfarrer olfgang evangelıschen Gemeindepfarrers, der
toffels hıer seınen persönlıchen Weg sıch über eiınen Zeitraum VON Jahren
erzählt, dann berichtet nıcht 1Ur VonNn erstreckt: der ökumenische Gemeinde-
den fast unauslotbaren Schwierigkeıiten, aufbau der evangelıschen Kırchenge-
dıe ıhm und se1ıner TAU auf dem g- meınde Wichlinghausen ZUSamm)! mıt

der katholıschen (Gemeinde Marıen.eiınsam begonnenen Lebensweg als
arrıeren im Wege standen, VON den the- Und darın hegt wirklıch ıne Fundgru-
ologıschen WI1Ie Juristischen Konflıkten be ökumenischer Erfahrungen und Le-
und den damıt schwlerigen, Ja schmerz- bensäußerungen, die sıch In Nachbar-
lıchen Gesprächen mıt Vorgesetzten und schaftsgesprächen, In ökumenischen
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Besuchen, in vielen theologischen kop  co6 VOT, das pannend WI1Ie ehrre1ıc
Grundsatzgesprächen und Arbeitskre1- bunt, ebendig und unterhaltsam g-
SCH hıs hın den ersten ökumenıschen schrıeben, das eıt über seınen persön-
Zielen WIEeE ökumeniısche Gottesdienste lıchen FErlebnis- und Erfahrungshori1-

Buß- und Bettag konkretisie- ZONLT in einen okalen und durchaus
1CcH Dıie Anfänge ökumeniıscher Nach- regıonalen Rahmen hınauswelst. Mıt
barschaft werden als das Schlüsseler- den einzelnen Beıträgen ırd er/dıe
e1gN1S geschildert, das NECUC Gesprächs- Leser/in CcUgZE, WIe ökumenısches
gange in ewegung setzte, obgle1ıc das Leben wachsen kann, WIEeE iıne ONZeD-

t1ıon ökumenischer Geme1indepartner-erste espräc über „Abendmahl und
Eucharıstie“‘ ZU esaster wurde. schaft sıch entfaltet und entsteht, dıie

Das „Gemeıindeleben planen, auch den Kontext der oroben Okumene
strukturieren, koordinıieren, eative mıt edenkt und gleichsam beispielhaft
Impulse geben un! zugle1ic theolo- für andere (Gjemelnden werden könnte.
siısch reflektieren‘‘, sah der ökume- Miıt den vielfältigen kleinen Schritten
nısche Arbeitskreıis W1e der utor als In den beıden (GGemeıinden g1bt
eın Geschenk d} das ın vielen internen kompliziert Anregungen für alle, die in
WI1IeE externen Anlässen sıch In sei1iner der örtlıchen Okumene arbeıten, ohne

dıe Schwierigkeıten und HındernisseaNzZCH 1e ze1ıgt und dıe Gemeınn-
den über Jahrzehnte hınweg bereicherte. unter den Teppich kehren. Die viel-
Stoffels pricht immer wıieder VON der ältıgen /ugänge ZUT Öökumenıschen

rage W1e auch dıie unterschiedlichen„Sprache des Herzens’”, dıe CXr iın die-
SCIN „Kampffeld” durchaus krıtisch WwWI1Ie erkenntnısleıtenden Interessen be1l ihrer
besorgt sprechen gılt, WE Beantwortung in den konkreten (Ge-

meılndesıtuatiıonen zeigen deutlıch, dasskonfess1ionelle rängste, Schuldbe-
kenntn1isse, Selbstverpflichtungen, auch In der ökumenıschen (Geme1inde-

ıne versöhnte Verschiedenheit entfaltung „KOopf und Bauch‘‘, ‚„.Gefühl
und Intellekt“‘ zusammengehören. Stof-geht Den argsten Feınd sehen wohl der

Autor W1e dıe Gemeılinden in der „Oku: fels beschreıibt sehr persönlıch diesen
menevergessenheıt”. Ort der theologıschen Reflexion WIe

Bereıts nach ren kann „eın 1M- des pastoralen Austausches, den 1mM
HIT diıchteres Netz“ Zwischenbericht Öökumeniıischen Geist wach halten
POSIUV festgehalten werden, das aber auf gılt, in gegebenen Verhältnissen
dem Weg ZUr Geme1indepartnerschaft der den Kopf hängen lassen noch
ıne Reihe VON Stolpersteinen bewäl- verheren. Dies macht neugler12!
tıgen hatte DIie ‚„„‚Gemeinsame rklärung Georg2 Schütz
ZUT Rechtfertigungslehre“ und hre Aus-
wirkungen, das „ökumenische Jahr ISSION
000“ VLr Ort, dıe ‚„‚ökumenische Ge- Walter Klaiber Sabine Plonz Hg.)meındepartnerschaft“ selbst als V Wiıe viel Glaube darf seın? Relig1-söhnte Verschiedenheıit“‘ und „konzılıare und Missıon in unseTeT Gesell-Gemeinschaft‘‘. „„‚Dominus lesus“ schaft Kreuz Verlag, Stuttgart 2008Der utor, muıt aNZCIN Herzen in der 359 Seıiten. Gb EUR 19,95Okumene engagliert und immer zeıtnah, DiIie rage nach der Rolle und demlegt hıer e1in „Öökumenisches Kale1dos- Stellenwert der elıgıon ist egeNWAaTr-
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